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Naturfourm 4.0
Gemeinsam unseren Lebensraum gestalten
THEMENBEREICH | INNOVATION
UNTERGLIEDERUNG | LANDWIRTSCHAFT | SCHUTZGEBIETE | 
BIODIVERSITÄT | NATURSCHUTZ | UMWELTSCHUTZ | ALM- &
BERGLANDWIRTSCHAFT | TIERWOHL | BODEN | WALD | FORSTWIRTSCHAFT | INNOVATION
PROJEKTREGION | KÄRNTEN
LE-PERIODE | LE 14–20
PROJEKTLAUFZEIT | 01.07. 2021-29.02.2024
PROJEKTKOSTEN GESAMT | 277.929,00€
FÖRDERSUMME AUS LE 14-20 | 194.550,30€
MASSNAHME | ZUSAMMENARBEIT
TEILMASSNAHME | 16.2 FÖRDERUNG FÜR PILOTPROJEKTE UND FÜR DIE ENTWICKLUNG
NEUER ERZEUGNISSE, VERFAHREN, PROZESSE UND TECHNOLOGIEN
VORHABENSART | 16.02.2. A) UNTERSTÜTZUNG BEI DER ENTWICKLUNG VON
INNOVATIVEN PILOTPROJEKTEN IM TOURISMUS - BMWFW
PROJEKTTRÄGER | ARGE NATURFORUM 4.0

KURZBESCHREIBUNG

Die Nutzung von Naturräumen für Freizeitaktivitäten wie Wandern, Mountainbiken, Radfahren,
Langlaufen, Winterwandern und Skitourengehen hat in vielen Regionen zu Konflikten zwischen
verschiedenen Interessengruppen geführt. Zu diesen Gruppen zählen Landwirtinnen und
Landwirte, Försterinnen und Förster, Almwirtinnen und Almwirte, Grundbesitzende, Jägerinnen
und Jäger, Freizeitanbieterinnen und Freizeitanbieter sowie die Freizeitnutzenden selbst. Solche
Konflikte können aus unterschiedlichen Nutzungsansprüchen an die Naturräume entstehen. Um
diese Konflikte zu adressieren und ein harmonischeres Miteinander in Regionen mit intensiver
Freizeitnutzung durch Einheimische und Urlaubsgäste zu fördern, wurden von dem
Bundesministerium für Arbeit und Wirtschaft unterstützte Modellprojekte ins Leben gerufen.
Diese Projekte konzentrieren sich auf die Vermeidung und Lösung von Nutzungskonflikten und
suchen nach nachhaltigen und resilienten Lösungen.

AUSGANGSSITUATION

Das Projekt wurde als Reaktion auf mehrere Herausforderungen initiiert, die sich insbesondere
während der Pandemiezeit verstärkt haben. Mit den Einschränkungen, die durch die Pandemie
verursacht wurden, erlebte die Freizeitnutzung in Naturräumen einen erheblichen Anstieg, da
Menschen nach sicheren Möglichkeiten suchten, ihre Freizeit im Freien zu verbringen. Dies führte
zu einem vermehrten Interesse am Wandern und anderen Outdoor-Aktivitäten.
Jedoch stellten sich mit dieser Zunahme auch Probleme ein: Viele Menschen gingen querfeldein,
ohne etablierte Wege zu beachten, was zu Beschädigungen der Vegetation und der natürlichen
Landschaft führte. Zudem wurde in vielen Gebieten Müll zurückgelassen, was die natürliche
Schönheit und Integrität der Umgebung beeinträchtigte. Diese rücksichtslose Nutzung führte zu
Spannungen mit den Grundbesitzerinnen und -besitzern, die teilweise dazu übergingen, Zugänge
zu sperren und ihre Unzufriedenheit über die Situation zum Ausdruck brachten. In diesem Kontext
wurde das Naturforum als Plattform ins Leben gerufen, um alle betroffenen Stakeholder –
einschließlich Land- und Forstwirtinnen und -wirte, Almwirtschaftlerinnen- und schaftler,
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Grundbesitzende, Freizeitanbietende, und die Freizeitnutzende – an einen Tisch zu bringen.

ZIELE UND ZIELGRUPPEN

Das Ziel des Projekts ist es, durch innovative Dialogprozesse bestehende Nutzerkonflikte in
natürlichen Lebensräumen zu lösen und eine nachhaltige Nutzung von Wanderwegen,
Mountainbikestrecken und weiteren Outdoor-Aktivitäten sicherzustellen. Indem das Projekt darauf
abzielt, die Ressourcen der Natur sowohl für Menschen nutzbar zu machen als auch Naturräume
aktiv zu schützen, wird eine Balance zwischen Nutzung und Schutz der Naturräume angestrebt, die
langfristig Bestand hat.
Das Projekt etabliert sich als Vorreiter im gemeinsamen Dialog zwischen Grundbesitzerinnen und
Grundbesitzern, der Jagd- und Forstwirtschaft sowie Touristikerinnen und Touristikern. Es
demonstriert das Engagement, proaktiv einen Interessensausgleich zu suchen und Initiativen zu
ergreifen. Viele Regionen in Österreich sind mit ähnlichen Herausforderungen konfrontiert und
können künftig von diesen Ideen profitieren.
In erster Linie ziehen die Natur und die Tierwelt Vorteile aus diesem Projekt, ebenso wie
Einheimische und Gäste, Grundbesitzerinnen und Grundbesitzer, Bäuerinnen und Bauern sowie
Tourismusdestinationen und Gemeinden, die alle von den verbesserten und nachhaltig gestalteten
Lebensräumen profitieren.

PROJEKTUMSETZUNG UND MASSNAHMEN

Das Projektteam ARGE Naturforum, gemeinsam mit Expertinnen und Experten eines
Planungsteams aus ökologischen, technischen und kreativen Fachbereichen, haben die neun
Gemeinden in den Regionen Nassfeld, Lesachtal und Weissensee besucht, und mit den betroffenen
Grundbesitzerinnen und Grundbesitzern, Naturvereinen, der Jagd- und Forstwirtschaft sowie
Touristikerinnen und Touristikern Prozessdialoge geführt.
Zudem wurden Lösungen zu Wegnutzungskonflikten erarbeitet und ein nachhaltiger Wege-
Entwicklungsplan – das „Erfolgsmodell eines Dialogprozesses“ – entwickelt. Unter Einbeziehung
aller Anspruchsgruppen, zu denen Betroffene aus den Gemeinden, Grundbesitzerinnen und
Grundbesitzer, die Landwirtschaft, Jagd- und Forstwirtschaft, Tourismus, Naturparks,
Bundesforste und der Alpenverein gehören, wurde ein Musterprozess entwickelt.
Ebenso wurden Vorgangsweisen und Umsetzungsmaßnahmen gefunden, die zur Lösung und
Entflechtung der aufgezeigten Nutzungskonflikte beitragen. Dieser Musterprozess dient als
mögliche Anleitung für andere Destinationen oder Anspruchsgruppen und bietet praktische
Beispiele von Umsetzungsmaßnahmen, die hilfreich sind.

In einem zweitägigen Symposium kamen hochkarätige Speakerinnen und Speaker sowie
Expertinnen und Experten zusammen mit Einheimischen, aber auch Frauen und Männer aus
Deutschland, der Schweiz und Südtirol, um gemeinsam über die Wegnutzung in Naturräumen zu
diskutieren.
Das Symposium ist zum Nachlesen und Nachhören auf der Projektseite verfügbar: 
https://www.natuerlich-wir.com/de/Projekte/Veranstaltungen/Naturforum. Somit können die
Learnings auch von anderen Regionen in Österreich und Europa herangezogen werden.

ERFAHRUNG

Die wertvollste Erkenntnis ist, dass der Dialog unter Einbindung aller Interessensgruppen – ob
positiv gesinnt oder einem Ansinnen kritisch gegenüberstehend – ein wesentlicher Schlüssel zu
einer gemeinsamen Lösungsfindung ist. Gleichzeitig ist festzustellen, dass in Teilregionen, in
denen Grundbesitzerinnen und -besitzer, Waldbewirtschafterinnen und -bewirtschafter oder

https://www.natuerlich-wir.com/de/Projekte/Veranstaltungen/Naturforum
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dergleichen auch Einnahmen aus der Freizeitwirtschaft beziehen, eine Lösung leichter zu finden
ist, als in Regionen, wo diese Anspruchsgruppen eher weniger von der Freizeitwirtschaft
profitieren. Wichtig ist weiterhin, Themen aus der Sicht von Einheimischen und aus jener von
Gästen zu betrachten, da Einheimische auch ein wesentlicher Teil der Nutzgruppe sind.

Naturforum Elke Hartweger

Puntigam

LINKS

Projektseite (https://www.natuerlich-wir.com/de/Projekte/Veranstaltungen/Naturforum)
Zum Nachlesen & Nachhören (https://www.natuerlich-
wir.com/de/Projekte/Veranstaltungen/Naturforum/Unterlagen%20Naturforum)
Projektpartner Revital (https://www.revital-ib.at/de/artikel/referenzen/naturforum-4-0-nachhaltiger-
wege-entwicklungsplan)

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://www.natuerlich-wir.com/de/Projekte/Veranstaltungen/Naturforum
https://www.natuerlich-wir.com/de/Projekte/Veranstaltungen/Naturforum/Unterlagen%20Naturforum
https://www.revital-ib.at/de/artikel/referenzen/naturforum-4-0-nachhaltiger-wege-entwicklungsplan
http://www.tcpdf.org

